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Lin englischer Nreuzer vom Zeppelin versenkt.
Anzeichen eines Ereignisses in der Nordsee. — 9 deutsche Hilfskreuzer auf dem atlantischen
Ozean. — Bedeutsamer Uabinettswechsel in Griechenland in Sicht. — was geht in Kanada vor?

Die Regelung der Butterverforgung.Ae grctze Wirkung des3 ppetlnaugriffs
auf Eng! nd.

Amsterdam,  6 . Febr . (Eia . Tel . Zenf . Bin .)
Ueber die Wirkung des letzten Zevoelinangriffes be-

rlthtet eine aus England zurückkehrende Persönlichkeit:
In Manchester und Liverpool  sind etwa neun
Einschlagstellen  der Bomben festgestcllt: alle liegen
außerhalb der Stadt , wo sich die Industrien befin¬
den . Eine Fabrik in Manchester hat schweren Schaden er
litten, weil die Kraftanlagen und die Maschinen zerstört
sind,' ganze Abteilungen sind außer Betrieb . In Not¬
tingham und Sheffield  sind fast ausschließlich
Fabrikanlagen getroffen  worden . In Notting¬
ham wurde durch eine Bombe die Straße aufgerisscn die
Gasleitung zerstört  und bas ausströmendc Gas
entzündet wodurch Brände entstanden,  die am näch¬
sten Tage noch nicht gelöscht waren . In 'Sheffield sind
Abwehrgeschütze in der Nähe der Munitionsfabriken
ausgestellt,- durch hcrabfallende Geschosse  wurden
unzählige Fensterscheiben in den Fabriken zertrümmert
und viele Menschen verletzt . Am Hu m b e r sind ebenfalls
viele Zerstörungen,  besonders auf der westlichen
Teste des Flusses bei den Docks und Lagerhäusern
bewirkt worden . Eine unbeschreibliche Aufregung und
Panik herrschte während der Zepnelinfahrt . Mehrere Be¬
richterstatter der Londoner Blätter die sich den Schaden
am nächsten Morgen an Ort und Stelle ansehen wollten,
wurden verhaftet und festgehalten , bis die Absperrung voll¬
kommen war . In London sinnt man setzt aus Abwchrmit-
tel und beschränkt sich einstweilen ans Fluchen.
5ür8 Millionen Schaden allein in zwei Städten

angerichtet.
Aus dem H a a g. 7. Febr . (Tel . Zeus . Hmbg .)

_Bei dem letzten Zeppclinangriffe auf England ist der
-rößte Schaden in Sheffield und Nottingham  an¬
gerichtet worden . Eine Londoner Versicherungsgesellschaft
kchätzt den Schaden in diesen beiden Städten allein auf
400000 Pfund.  In der Hauptsache sind städtische Ge-
»Sude und in der Nähe befindliche Wohnhäuser beschädigt
worden. Nach Privatmelbungen der Londoner Presse —
"st dort aber nicht veröffentlicht werden dürfen — sind 250
Menschen verletzt worden , ein drittel getötet.
9 »ItaeS' - meldet , daß die Regierung wegen des letzten
ulstangriffes verschieben ' Schritte getan habe : die neue
^imsnchung die in so großem Maß 'tab ? erfolgt sei, habe
kwe lebhafte Tätigkeit in den beteiligten Aemtern zur
»olge gehabt. (Hambg . Fremdbl .)

Amtliche verrukchung.
London.  6 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

tttia 6 eits mitgeteilte Meldung des englischen Krregs-
*öu t• e* öen Zeppelinangriff hat folgenden Wort-

bezugnehmend auf die amtliche deutsche Erklärung
ot,-,np “ letzten Zeppelinangriff auf England wird fest-

-A,' °aß der an industriellen und kommerziellen Bau-
^" gerichtete Schaden folgender war:

3 , i(^ beschädigt  wurden 3 äBrauereien,

itKb Türen , ist zu verzeichnen in einer
rr,z>,s"? .latzrik, in Eisenwerken an zwei Orten , an einer
»tretfip tt£’ .^ ner Riemenzeugfabrik , einem Eisenbahn-

D,Iz °3azin, einem Bergbau - und Pumpenwerk,
^ustri . ü Getretdemagazine , Munitionsfabriken oder

IPittf . « Anlagen irgend welcher Art außer den er-
»rrd-n " " röen nicht beschädigt. Etwa 15 Arbciterhäuser

“V . ^ rstört, viele Geschäfte und Wohnhäuser beschädigt,
“on  ernstlich , viele nur leicht.

"de«  letzten Bericht wurden getötet  26 Män-
.nrauen und 7 Kinder ; verwundet  48 Männer,
,** und 7 Kinder.

Juflt!  die Absicht, weitere Einzelheiten dieser
' ^ ? " lfentlichen, weil es unratsam wäre , dem Feinde
■* '" Nationen über die Ergebniffe des Luftangriffs

s4
3*

515t, Anläßlich des Angriffes jedoch, bei dem die bis-
' fix  dutzl von Luftschiffen verwendet wurde , wird

»arung über den angerichteten Schaden ver-
■«al Ä«m * u ^igen , wie unbegründet der Anspruch ist,
litärjr̂ ökonomische Leben Großbritanniens oder seine

Vorbereitungen durch wahlloses Abwerfen
ven ttug Luftschiffen, die im Dunkeln über das

M ' "'Ehen, nennenswert getroffen werden kann . In
und kleinen Luftangriffen , die seit dem

de» » " s Krieges auf Großbritannien unternommen
Uvuröen 133 Männer , darunter 17 Soldaten,

«raue» und 43 Kinder getötet.

Die Mühe , die sich das britische Kriegsamt gibt , um
die Folgen des letzten Zeppelinangriffes auf England als
verhältnismäßig geringfügig darznstelle « , ist sehr verdäch¬
tig . Eine solche amtliche Redseligkeit setzte in .England
immer ein , wenn cs etwas zu vertuschen gab . Die nach¬
folgenden Drahtnachrichten beweisen denn auch, daß die
amtliche englische Meldung nicht stimmt . Abgesehen von
dem großen Schaden , der allein aus zwei  englischen
Städten bekannt wird sieht man auch, daß das Kriegsamt
ganz vergessen hat , in seiner Meldung die Vernichtung
eines der neuesten englischen Kreuzer  an¬
zugeben.

Zeppelin verlentt einen englischen
Ur»uzer.

Kölu , 6. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die „K. Z." meldet von der holländischen Grenze unter

dem 8. Februar:
Bei dem letzten Luftangriff auf England ist der englische

kleine Krcnzer „Carolina " auf dem Humber von einer
Bombe getroffen morden und mit großen Menschen¬
verlusten gesunken.

Der kleine Kreuzer „Carolina " war erst am 21. Septem¬
ber 1914 vom Stapel gelaufen ; er hatte eine Wasserver¬
drängung von 3800 Tonnen und eine Geschwindigkeit von
30 Seemeilen . Bestückt war er mit drei Geschützen von
18,2 Zentimeter und sechs Geschützen von 10,2 Zentimeter.
Er hatte zwei Torpedorohre . Seine Besatzung betrug 400
Mann.

Durch ohnmächtige Wut närrisch geworden.
London,  6 . Febr . (Nichtamtl . Wolss -Tel .j

Bei dem Leichenschaugcricht der Opfer des deutschen
Luftangriffes in S t a f f o r d s h i r e nahmen die Ge¬
schworenen  das Urteil des Vorsitzenden nicht an
und einigten sich auf folgendes Urteil : daß die 13 Opfer
durch Explosivbomben getötet wurden , die von einem
feindlichen Luftschiff abgeworfen wurden und daß ein
Wahrspruch wegen vorsätzlichen Mordes gegen den Kaiser
und den Kronprinzen als Mitschuldige zu Protokoll ge¬
nommen würde.

(Notiz des W. T .-B .: Die Urheber dieser Albernheit
werden sich selbst noch als Helden , anderen Leuten aber als
Narren Vorkommen.)

Zrankreich und England beraten über die
Vergeltung für die Luftangriffe.
Rotterdam,  6 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Nachrichten aus London besagen , daß die Regierungen
von England und Frankreich darüber beraten , auf welche
Weise diese beiden Länder Vergeltung an Deutschland üben
sollen wegen der letzten Zeppelinangrifse auf England und
Paris . In Paris besteht man darauf , sofort Rache zu neh¬
men , um die Erregung in den beiden verbündeten Staa¬
ten wieder zu beruhigen . _ _

Sin Ereignis In der Nordsee.
Kristiania.  6 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Aus Haugesund im südlichen Norwegen wird unterm
4. Febr . gemeldet , man habe mehrere große Kriegs¬
schiffe mit sü d l i che m Kurs  gesehen.

Bei Sandenäs (Westküste von Norwegen ) trieb ein
auffallend großes Rettungsboot  an , das ver¬
mutlich von einem Kriegsschiff  stammt . Das Boot
trug keinen Namen , sondern als Zeichen nur eine große
dreieckige rote Flagge  am Bug.

An der Insel Karmö (westliches Norwegen ) ist eine
Kiste mit englischen Briefen  angetrieben worden.

In den letzten Tagen herrschte ein gewaltiger Sturm.
Bor der Küste liegen viele Minen,  die vermutlich von
der englischen Küste  losgeriffen und gegen die nor¬
wegische Küste trieben . Ein norwegisches Kanonenboot
lief ans , um die Minen zu bergen.

vedeutsamer ttabinettrwechsel in
Griechenland.

Rotterdam, 6. Febr. (Eig . Tel ., Zens . Bln .)
Einer Meldung des „Echo de Paris " aus Athen zufolge

steht die Ersetzung des Ministeriums Skulndis durch ei«
Kabinett der Aktivität unter Rallis oder Gmnaris un¬
mittelbar bevor,

Von Oberbürgermeister Koch in Kassel, Mitglied deS
Herrenhauses.

Für die Butterfrage gilt das Wort des Reichskanzlerr
„Wir haben genug Nahrungsmittel , wenn wir sie nur rich'
tig zu verteilen wissen". Zwar ist die Butterversorgung
in Deutschland ohne Zweifel zurückgegangen . Die Butter
ist aber auch nicht in dem Sinnee ein unentbehrliches Nah¬
rungsmittel wie etwa Brot oder Milch . Eine Einschrän¬
kung des Verbrauchs ist möglich. Die teueren Butterpreise
haben ohnehin schon weite Kreise der Bevölkerung zu einer
solchen Einschränkung hingeführt . Mir ist von gewerk¬
schaftlicher Seite gesagt worden , man würde die Arbeiter
auch daran gewöhnen können , monatelang überhaupt keine
Butter zu essen, wenn sie die Ueberzeugung hätten , daß
keine Butter vorhanden sei. Erregend wirkt nur der Um¬
stand, daß die einen Frauen sich in hinreichender Menge
Butter verschaffen, während andere , die durch ihre Arbeit
oder durch ihre Kinder verhindert sind, stundenlang vor den
Verkaufsständen zu warten , leer ausgehen . Erregend wirkt
ferner ' auch der Umstand , daß in manchen Teilen deS Rei¬
ches von einem Buttermangel keine Rede sein kann , wäh¬
rend andere Teile empfindlich darunter leiden.

Die richtige Verteilung der Butter ist uns bisher nicht
gelungen . Als einen Schritt auf diesem Wege begrüße ich
trotz der damit für manche Städte zunächst verbundenen
Unannehmlichkeiten die von mir stets befürwortete Mono¬
polisierung des Einkaufs von Ruslandsbutter bei der Zen¬
traleinkaufsgesellschaft . Aber es fehlt für die Verteilung
der im Besitz der Zentrale befindlichen Mengen noch der
Maßstab . Er kann auch solange nicht gefunden werden,
als alle übrige Butter im Reiche freizügig ist. Es geht
nicht an , der einen Stadt Butter zuzuteilen , weil in ihrer
Umgebung weniger Butter erzeugt wird und der an¬
deren deswegen nicht, weil sie in einem buttererzeugenden
Bezirk liegt . Solche Erwägungen mögen zutreffen für
Gegenden , die so abgelegen sind, daß eine Abfuhr der dort
erzeugten Bauernbutter in die bedürftigeren Teile des
Reiches nicht möglich ist. In anderen Gegenden aber hat
der Wettbewerb um den Ankauf der Jnlandsbutter aus
allen Teilen des Reiches eingesetzt und die Fracht spielt
eine viel zu geringe Rolle , als daß die näher gelegenen
Städte in diesem Wettbewerb die weiter gelegenen Städte
schlagen könnten . So besteht ein unübersichtbarer Zustand.
Wo die größere Buttcrnot besteht, läßt sich von Berlin nicht
feststellen. Mit Statistiken ist nichts zu machen. Man wird
allmählich gelernt haben , daß solche Statistiken keinen an¬
deren Zweck haben als die Entscheidung hinausznschieben.

Eine Abhilfe erscheint nur möglich, wenn es gelingt,
auch die Jnlandsbutter in die öffentliche Hand zu bringen.
DaZ ist nicht in der Weise möglich, daß etwa die sämtliche
Butter von Berlin aus verteilt wird . Es ist nur möglich,
wenn Versorgungsverbände gebildet werden , etwa einer
für jede Provinz oder jeden Regierungsbezirk , innerhalb
deren die Butterkarte auf eine für das ganze Reich festzu-
setzende Buttermenge eingeführt wird . Auszunehmen
werden sein Angehörige von Haushaltungen , in denen
Butter erzeugt wird und für die eine polizeiliche Kontrolle
lästig und schon deswegen unnötig ist, weil in bäuerlichen
Haushaltungen im allgemeinen nicht viel Butter ver¬
braucht wird . Jeder Kreis liefert die in ihm überschüssigen
Buttermengen an den Versorgungsverband ab, der die
größeren Städte des Verbandes davon befriedigt . Wo sich
alsdann innerhalb des Verbandes noch ein Uebcrschuß er¬
gibt , wird er der Zentralstelle in Berlin zur Verfügung
gestellt. Die Berliner Zentrale vermag alsdann aus die¬
sen überschüssigen Buttermengen , sowie aus ihren Vor¬
räten an Auslanösbutter und beschlagnahmter Molkerei-
butter die zuschußbedürftigen Bezirke zu befriedigen . Sollte
sie dazu nickt in der Lage sein , so würde das kein Beweis
dafür sein, daß die ganze Regelung nichts tauge , sondern
nur dafür , daß die dem Einzelnen zugestandene Butter-
menge zu groß wäre und herabgesetzt werden müßte . Sollte
sie dagegen erhebliche Ueberschüsse aniammeln , so würde
das zu einer Heraufsetzung der dem Einzelnen zustehen¬
den Buttermenge führen können.

Daß solche Vcrsorgungsverbände möglich sind, lehrt das
Beispiel von Bayern , Mecklenburg . Heffen und Darmstadt,
die solche Bersorgungsverbände gebildet haben . Nur schade,
daß diese llebcrschußverbände mangels einer reichsgesetz¬
lichen Regelung die Menge , die sie sich selbst Vorbehalten,
viel zu groß bemessen haben und infolgedessen den Bedarfs-
bezirken viel zu geringe Mengen zuführen . Gerade dieses
Verfahren , das gewiß Schule machen wird , drängt auf
eine gleichmäßige reichögesetzliche Regelung hin.

Die beiden einzigen Einwendungen , die ich gegen eine
allgemeine Regelung der Butterverforgung gehört habe,
beruhen entweder darauf , daß die Butter nicht haltbar sei,
oder darauf , baß die Buttererzeugung wechsele. Beide
Einwände schlagen gegen die vorgeschlagene Regelung nicht
durch. Leichtverderblich ist überall nur die sogenannte
Bauernbutter , während die Molkereibutter sich monate¬
lang hält . Die wenig haltbare Bauernbutter aber , die
schon setzt im engeren Bezirk verbleibt , würde jeder Bei
zirk schon deswegen zuerst selbst verzehren , weil der Höchste
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nur daraus an daß die dem Einzelnen zuzumessende But-

schränkung " mird ^ sich"jeder""bei ^ gerechter Bertettung gern
L"L SUMKL 'LL.« LA -""
“'“Ääf &Ä“»"«"'wÄÄ «» »!;
^mmen als nickt die Margarine der Butter gleichgestellt
mi?d D -m Vernehmen nach haben die Bewuhunaen des

Es ist dringend erwünscht , daß auch diese Magarlnemengen
nüb tun mMelbar undun  kontrolliert in den Handel gehen,
sondern den Gemeinden , die sich übrigens bei dem Ver-^, -fi vnn Butter und Margarine ohnehin nach Möglich¬
keit^ es Handels bedienen werden . zugefuhrtwerdemBrlt-
ier und Margarine gehören zusammen und muffen auf
Grund einer einzigen Karte »erteilt werten , »gm e§, fo
lange die Vorräte reichen , dem Einzelnen freivlelvr.
weder Butter ober Margarine zu nehmen.czina 33 uttctft 'ö0C ift tut *jtt

deZ Verbrauchs notwendig . Nach den Zuweisungen,
R ? ,2S . » <. d?« Släbten UMtn » “ «» ■ ly ,7, L °L.

«HU loliinot in eStSÄ!sasrÄttafw ^ ÄE
'" "einen "Mrnbmn * Boeieil hätte bei Ereichnin» von

LKM
e für Butter überaus schwankend. ManchmalSSS tu ä“ »di * «>'•.®tt6*r£

da-iu ^überaeqangen . die Butterprerse besonders niedrig
,Ä ^,. ,7k -u Mir ist ein Landkreis bekannt , wo der But-
!LLs auf ? 4° Mark für " das Pfund festgeseüt war
Diese Landkreise haben dadurch nicht nur zum Nachteil
ihrer eigenen Kreise , sondern zum Nachteil der ge amten
Volkswirtschaft die Buttererzeuguua gehemmt . Auch die
Ttäbte haben in ihrer Butterpreispolitik m erhevnwem
Matze hin - und hergeschwankt , manchmal von dem ^ dan¬
ken getragen , im Interesse ihrer Verbraucher die Preise
uiebria sestzusetzen manchmal wieder von dem Gedanken,
durch hohe Preise 'möglichst viele Butterverkäufer in ihre
Stadt zu locken. Bei einer allgemeinen Regelung dagegen
mürd -u die Preise , ähnlich wie bei dem Korn , für das
ganze Reich geregelt werden können und die Buttererzeu-
gung gewänne neuen Anreiz tn der Stetigkeit der Ver-
hältniffe . _ _

Wiesbadener Zeitung

Der englische Besuch beim belgischen
llönig.

Amtlich haben sich, wie wir mitteilten , Lord Curzon
und General Haig in einer außerordentlichen Mission zum
König von Belgien begeben . Dieser Umstand erregt außer¬
gewöhnliche Beachtung , weil der eine für die Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten Englands
mitverantwortlich ist und der andere der englische
Höchst kommandierende im Felde  rst . Selbstver¬
ständlich müssen sich deshalb an diese Mission Gerüchte
knüpfen , daß ihr die Aufgabe zufalle , den König von
Belgien davon zurückzuh «alten,  daß Belgien,
welches bekanntlich dem Fünfmächtevertrag , keinen Son¬
derfrieden abzuschlietzen, nicht beigetreten ist, etwa eine
Sonderstellung  einnimmt . Für die Gemütsverfas¬
sung der Belgier ist es übrigens bezeichnend, daß einer der
auf einer holländischen Insel internierten belgischen Of¬
fiziere dem belgischen Gesandten ein ausführliches Memo¬
randum sandte , worin er die Rechtmätzigkeit der Internie¬
rung der Belgier bestreitet , weil Belgien,  bas nur seine
Neutralität verteidigte , nicht als kriegführende
Macht anzusehen  sei . Der Offizier verweist daber
auf den 8 10 der Haager Konvention und auf einige in der
deutschen Presse erschienene Artikel.

Montag , 7. Februar I9ig

träger v. Hösch, der Militärattachee und der Marmeatte^
der deutschen Gesandtschaft Teilnahmen . Zar Ferdiu^
brachte einen Trinkspruch aus °uf den Kümg von
c-n zf- irirfmitfien Truvven und das sachstiche Volk, »brachte einen innigi »« »»» T mabY* . « »«
fett, die sächsischen Truppen und das sachsnche Volk, tt
dem er seinen Dank für die Verleihung der höchsten
fischen Kriegsauszeichnung aussprach . Er führte roeue.. «fTÄ nt bin icfr eben io etfteut Mi.
Ulmen 7 '  v 7 V
aus : Als Herzog zu Sachsen bin ich ebenso erfreut ^
gerührt von diesem so hohen Veweis verwandtschaftlich^
Gefühle meines königlichen Vetters und Neffen . Als ober,
ster Kriegsherr der bulgarischen Armee bin ich stplz tmjstoior I,n »i>nittlinlichen Ehrung als Aus!sier Kriegsherr oer vurgartnyc»
glücklich, mit dieser ungewöhnlichen Ehrung als Ausduij
bundestreuer Gesinnung und Anerkennung sevseinia«,
errungener Erfolge ausgezeichnet worden zu sein
bitte Eure Exzellenz , Seiner Maie,tat dem König Fr^ .nifirmiten Dank dafür zu ubermittel«bitte Eure Exzeucns , ~
rief) August meinen wärmsten Dank dafür zu übermittele
Möae die treue Waffenbrüderschaft , dre in den uberst««,7 .°^^ oxJnfMT den Rina unseres Bündnin ..-.
K £ iLvE M ^ en den - Ring - unseres Ä
immer fester geschmiedet hat , auch nach erlangter glückliche:
Frieüenszeit unsere Völker einander immer naher bringe?YZTKux . J  Wi . atmififi aeiktiaer und wiktschaftlikbe

Die.
stage bes
M-ß:ege'
saka
vicht wie
icB  Ausi
Je. W°sf
Oesterrci
Japan sil
kriegsgef
-en in 3
Ms AeS

Frieöenszeu unsere -vocrei eih« huu ^ • r, *« .
nt nt friedlichen Austausch geistiger und wirtschaftliche:
Güter und unsere Länder einer glanzenden und sege«c,
reichen Zukunft entgegenführen . ■

Amt!, österr.-ungar. Lagesbericht.
Wien , 6. Febr . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Der gestrige Tag verlief aus alle« Kriegsschauplätzen

ohue besondere Begebenheiten.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs.

v. H ö fe r , Feldmarschalleutnant.

Italiens Uohlennot.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier, 6. Febr. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Kleine englische Abteilung - «, die südwestlich

Messt «es  und südlich des Kanals von La Basier vor¬
zustoßen versuchte « , wurde « abgewiese « .

Französische Dpreugungen  bei Berry an
hac . ans der Combreshöhe «nd i« Priesterwalde verliefen
ohne besonderes Ergebnis.

Bei Bapaume «nrde ein englischer Doppel¬
decker  zur Landung gezwungen ; die Jusasie « wurde « ge,
sauge « .

westlicher und Valkan -Uriegsschauplatz.
Keiue Ereiguisie von Bedeutuug.

Oberste Heeresleitung.

Der Pariser „Temps " führt in einer Besprechung der
diplomatischen Lage zu Sen Nöten Italiens ans : Die sehr
wichtige Kohlenfrage ist die Ursache der allgemeinen
Industrie - und Wirtschaftskrise , deren Ernst dte Negierung
in höchstem Grade beschäftigt und ebenso den wrrtschaft-
lichen, politischen und militärischen Block des Vierver-
bandes interessiert . Nach einer Erörterung der Gründe für
die Krise , unter denen er die Frachtteuerung und den
Wechselkurs hervorhebt , sucht der „Temps die englische
Regierung in Schutz zu nehmen . Er sagt : Die FrEteue-
runa hängt nicht von dem Willen der englischen Minister
ab. Dt - Hauff « ist das Ergebnis des Mißverhältnisses
zwischen Angebot und Nachfrage . Dem Wunsche Ita¬
liens nach Requirierung der  H «n  b e lS  f l o tt  e
seitens der englischen Regierung und eigener Feststellung
des Frachtsatzes würbe England . 'das  Land der wirt¬
schaftlichen Freiheit , wahrscheinlich nicht Nachkommen.
Eine Mobilisierung der Handelsflotte wäre auch ein
schwieriges Werk. Die Handelsflotte der Neutralen , S» der
man notgedrungen doch auch " ürde greife « müssen, stäub
notwendigerweise außerhalb des englischen Frachtmonop .
Unter Betonung der Mission Dcsplanches inLondon sowie
der in Paris stattfindenben Besprechungen brückt baS Blatt
die Hoffnung aus , daß die Verhandlungen , bte  alle Länder,
deren Wirtschaftsleben von der Ueberseezufuhr abhangt , sehr
interessierten , dazu führen mögen , Mittel zu finden , welche,
ein solidarisches Interesse erfordert.

Die Vestechungs-klngelegenheit in Bulgarien.
Sofia,  6 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tcl.s

Der Sonderberichterstatter des Wolffschen Telegraphe»,
Bureaus erfährt über die Borgeschichte des Haftantrage-
aeaen die 14 Abgeordneten folgendes:

Bekanntlich hat die französische Regierung im letzte«
Sonmier den Agenten Desclosiers nach Bulgarien ent.
sandt um Getreideankäufe in größerem Umfange z«
machen. Desclosiers wandte sich um Vermittlung an «er-
fchiedene Abgeordnete der Genadiewgruppe , welche i>,z
^inalein an der Wage der Sobranje bildete . Die bulga- ,
rische Mobilmachung beendigte die Verhandlungen . Nach
Kriegsausbruch leiteten die Gerichtsbehörden eine Unter.

weaen des Verdachts ein , daß das Getrerdegeschast
nur vorgeschoben sei und die Vorschüsse Bestechungsgcldeî
an die Abgeordneten darstellen . Nachdem früher vier Sb-
^nränete verhaftet worden waren , beantragte letzt. Mk

kurz ^gemeldet , der Untersuchungsrichter bei der Sobranje
die Verhaftung von neun weiteren Abgeordneten zu ge-
ftatteu und den Protest der vier Abgeordneten zurückzn.
weisen . Namen wurden bei der Verlesung des Antrag-, >
nicht genannt . Dte Sobranje verwies , wie gmnelbet, -deal
Antrag ohne Debatte an den JmmunitatSausschuß . Ä
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Amtlicher türstscher Tagesbericht.

Aus
Freitag
sofortm
Ttaatsse^

Konstantinopel , 6. Febr . (Wolsf-Telf
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers von gestern:
An der I r a kf r - n t bei Felahie leichte Artillerie- «,*

Jusanteriekämpse . Bei Kut - el - Amara  keine

" ^ Am" s. Februar habe« ei« Torpedoboot und eiu KrcuzciI
am breiten Eingang der DardauelleueinigeBomlm
gege« Teke Burn « und Sed -Ül-Bahr geschlendert und M|
dann zurückgezogen.

Nichts »o« Bedeutung ans den übrige « Fronte «.

Die Aämpse um liu!-el-gmarL
I» englische Neglmentsliommandeure g- s-I-».

Basel . S. Febr . (Eig . Tel ., Zens . Sl -D

Offensivabsichten der Zeinde im westen.
Berlin.  6 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

Uever sich ankündigende Offensivbewegungen des Fein¬
des im Westen meldet der Kriegsberichterstatter der „B.
Ztg ." in einem aus Donar , 8. Febr .. datierten Bericht un¬
ter anderem : Auf Offensivabfichten des Gegners scheint m
jüngster Zeit seit Aufhören der Regenpertobe erne erhöhte
Angriffstätigkeit auf der ganzen Front im Artois und
Französisch-Flandern hinzudeuten . Mehr und mehr ist
man darauf aufmerksam geworden . Zu den Anzeichen, dre
dafür sprechen, gehört auch die dauernde Beschießung von
Lens und anderen Orten hinter unserer Front , nicht min¬
der die gesteigerte Tätigkeit der Flieger , und werter die
Unruhe , die sich an dem nördlichen Teil der Front ber den
Engländern  bemerkbar macht.

Kuch Prinz Danilo hat Montenegro verlassen.
Lyon,  8 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Prinz DanUo und feine Gattin haben Rom verlaßen
und begeben sind in ihre Billa Arethusa am Kap Martin.

Lyon,  6 . Febr . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)
Meldung der Agence Havas : Die montenegrini¬

sche Kön i g s f a mt l i e soll sich endgültig in einer Billa
in der Umgebung von Lyon nieöergelaflen haben . — Die
heim montenegrinischen Hof beglaubigten D plo-
maten  sind bereits in Lyon angekommen.

Serbische Retrutierung in Rufflanb.
Kopenhagen,  6 . Febr . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Die serbische Gesandtschaft in Petersburg richtet an
alle in Rußland lebenden Serben , die ein Att^
45 Jahren haben , einen Aufruf , sich zur Einberufung zu
den Waffen bei der Gesandtschaft oder den Konsulaten zu
melden . Wer bis 14. Februar dieser Aufforderung nicht
nachkommt , wird als Deserteur betrachtet.

Laut „Baseler Nachr ." sind in de« Kämpfe« P «■®
satz von Knt -el-Amara . wie aus der amtlichen engüM
Berlnstliste zu entuehmen ist, 18 Regiments W
maudeuregefalle «. i

Der Umfang und die Schwere der Kämpfe
Amara wo die englischen Irak -Truppen von den turk'M
eingeschlossen sind, ist aus der vorstehenden Meldung d
M “ X «.». »°nd-u m tiw» « “ '«*££
um die Entsatzarmee , die nach den Depeschen des R-m-
schen Bureaus stets siegreich ist. Merkwürdigerweise k-«^
sie aber nicht vorwärts . N

London,  7 . Febr . (Nichtamtl . WoM-Tck
Meldung des Reuter - BureauS:  Der tn

ftiitter der britischen Presse in B a s r a meldet vom ^
Die Regenperiode ist vorüber . Der Schlamm r. jjj D
Entsetzungskorps ist in guter Verfassung und bef
jetzt im Lager . Das Wetter kann w^ .d^^ . bait"
1914 in Frankreich verglichen werden . Dre Truppe »
in dem flachen Lande , wo sie einem Geweffrseuer ^ ^ ,,
Yards ausgesetzt waren , mit besonderen Schwier ĝk
kämpfen , so lange sie vorgingen . Jetzt , seitcew
wärtsbewegung eingestellt worden ist. sind die e
denen in Frankreich ähnlich. Die Kampfe bes « r°
sich auf Scharmützel.

Goremqkins Sturz.
Stockholm,  6 . Febr . (P .-Tel .. Zens . Bln .)

Ueber den besonderen Ministerrat , der Goremykins
Schicksal entschied, erfahren die „Rußkoie Wiedomosti " sol-

Zunehmende Müdigkeit im V,e-vecba«d. L«« 'L .'LAUS 'S
'' ". "" ffiSÄ hä ra

10 "Februar soll die Duma einberusen werden Sasanvw
wird dann seine neuen Aeußcrungen en und
Swostow von den Tribünen sem Programm klarlegen , für
das bereits von der RegierungSprcsse Stimmung gemacht
wird . Die Regierung würde . s° ^ «gt man , nur in dem
Fall mit der Duma gehen , wenn ?die Duma gegen die Re-
gternna nicht auftrete . Im übrigen versuchen die Re-
gierungskretse der Duma möglichst entgegen, «kommen.

Rückkehr türkischer Prinzen ins deutsche
Hauptquartier.
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K o n sta n t i n o p e l. 8. Febr. (Nichtamtl. ~ , j
Die kaiserlichen Prinzen Oswan Fuad und Ab,

sind in Begleitung des Militargouverneurs
v Strempel zur Fortsetzung ihrer militärischen
in das deutsche Hauptquartier abgcre,st.

Sofia,  6 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
In Besprechung der Reben Sasanows , Poin-

earss , Bandervelbes und Salanbras  hebt die
bulgarische Presse den müden Grundton hervor , der allen
diesen Kundgebungen gemeinsam sei. Auch in dem Minister¬
wechsel in Rußland erblickt die bulgarische Breffe aller
Parteien ein Anzeichen für das Erlahmen der russ. jchen
WldeSstandSkraft . Die Blätter schöpfen daraus die Hoff-
nun auf baldigen Frieden , betonen jedoch, daß der Bler-
bund angesichts beS nahen Zieles  in fernen An-
strengungen nicht Nachlassen dürfe . So sagt „Mir : UI«
bisherigen Bemühungen der Entente waren sruchtloS und
berechtigen sie zu keiner Hoffnung mehr . SS « einzig
Hoffnung ist und bleibt der Friede . Erfolge erzielten b' S-
her nur die Mittemächte . Diese müssen mit aller Kraft
trachten , bis zuletzt Sieger zu bleiben . Nur dann werden
wir den ersehnten dauerhaften Frieden erlangen . - In
demselben Sinne sprechen sich „Preporetz " und die übrige«
Blätter ans.

Eine sächfiiche Sonderyesandtschaft in Sofia.
Rede des Königs Ferdinand.
Sofia,  6 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Zu Ehren der sächsischen Mission , die dem Zaren Fer¬
dinand das Großkreuz bes St . Hernrich -Ordens uberbracht
hat . fand im königlichen Schlosse ALendtaselstattander
das Köntgspaar , Prinzessin Eudoxia , der Ministerprasibcnt.
der Kriegsminister , der GeneralstabSches ES°/tow , General
Dawow, Generalleutnant Markow, der deutsche Geschäft».

U-Soottätigkeit im Schwarzen Meer.
Wien,  8 . Febr . (Eig . Tel .. gl

Die „Wiener Allg. Ztg ." meldet aus B u ka r t •
unter griechischer Flagg-  fahrender . vo» ^ M
angekaufter Dampfer , „T h e o s k e p a st r . ^ jB
einem deutschen Unterseeboot auf der Fahrt
47 Meilen von Sulina entfernt , versenkt . .■

Petersburg.  7 . Febr . (Nichtamtl.
Aus zuständiger Quelle wird mitgeteilt, « „zM ^

russische Torpedoboote,  welche die ®u „g#
Schwarzen Meeres abgesucht hatten , bet
Feuer von den feindlichen Küsten
erhielten und gleichzeitig von einem Unte, ' ^
angegriffen  wurden . Durch geschickte Man »» ^
sie jedoch die Angriffe mühelos ab und kNtkam'E ^ ^
men unversehrt au» dem Feuerbcreich der BattK̂ W
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-lavan protestiert gegen die Versenkung
J  der „l) asaka Maru " .

Petersburg,  6. Febr. lEig. Tel . Zeus. Bin .)
„Nowojc Wremja" meldet aus Tokio: Auf die An¬

lage des japanischen Oberhauses an die Regierung , welche
«aßregeln sie wegen der Versenkung des Dampfers „Ba-
;ta  3H«tu " im Mittelmeer , damit sich derartige Vorfälle

-cht wiederholen, ergriffen habe, antwortete der Minister
**. Auswärtigen, die Regierung habe durch Vermittlung

Washingtoner Regierung Protest bei Deutschland und
Oesterreich-Ungarn eingelegt unter der Ankündigung, daß
<>apan sich bas Recht Vorbehalte, sein Verhalten gegenüber
kliegsgesongenen Deutschen und Oesterreich-Ungarn und
tzen in Japan lebenden Zivilpersonen zu ändern , falls et-
Mas Sehnliches wieder Vorkommen sollte

ydeutsche Hilfskreuzer aus dem
Atlantischen Gzean tätig.

Loudo«, 7. Febr . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)
A«S New-Aork wird gemeldet: Fahrgäste und Be¬

satz«»» der „Appam" find i« New-Nork angekommen. Der
Aapitä« öor „Corbridge" erklärt , daß das Schiff, welches
die „Corbridge" z«m Sinken gebracht hat, die „P o « g e"
sader„Pouga") gewesen sei. Diese besitze eine Geschwin¬
digkeit vo « 28 Knote«  und habe eine grobe Be-
satznng. Die Fahrgäste erklärten, die Deutsche» hätte« er¬
zählt, daß nenn Schiffe dieses Typs gebaut
worden seien und augenblicklich ein Teil
davon aus dem Atlantischen Ozean kreuze.
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Der„Lufitama"-Zall.
Rotterdam,  6 . Febr . (Eig. Del., Aens. Bl ».)

Aus Washington wird gemeldet: Wilson  traf am
Freitag früh im Weißen Hause ein und beschäftigte sich
sofort mit der Lusitania-Angelegenheit. Später konferierte
Staatssekretär Lan sing  mit dem Grafen Bernstorff.

Unklare Reden Wilsons.
New - York,  6 . Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Durch Funkspruch von dem Vertreter des Wolff-
Fureaus: Präsident Wilson  charakterisierte die Haltung
der Vereinigten Staaten in einer Rede in St . Louis
dahin, daß sie mit aller Welt in Frieden und Freundschaft
seien und bleiben wollten, da sie aus aller Welt zusammen¬
gewachsen seien und alle Welt verstünden. Sie könnten
ihre Freundschaft für die Welt bester durch Fernhaltung
vom Kriege als durch Einmischung beweisen. Die Gefahr
einer Beteiligung am Kriege liege nicht innen , sondern
außen. Die Haltung der Unterseebootskom¬
mandanten  sei meistenteils den Gesetzen ihres Landes
entsprechend. Aber eine Handlung eines Kommandanten
könne eine Welt in Flammen setzen. Auf der See schwäm¬
men Ladungen von Weizen, Baumwolle, Manufakturwaren
und jede von ihnen könnt! ernste Schwierigkeiten ver¬
ursachen, wenn sie in die Fcuerzone ginge. Amerika habe
keine feinen Pointen ober neue Auslegungen in seinen
internationalen Beziehungen eingeführt, sondern sei bet
dem klaren Wortlaut der völkerrechtlichen Urkunden stehen
geblieben. Es habe, was die Staatsmänner der alten Welt
eicht immer hätten zugcstehen wollen, die brennende Flamme
des Rechts auf feinem Altar gehütet, während der Sturm
der Leidenschaft über alle anderen älteren Staaten der Welt
dahingefahren sei . Der Präsident erklärte, er wolle den¬
jenigen, deren Gemütsverfastung durch den Krieg aus dem
Gleichgewicht sei, alle Geduld und Nachsicht gewähren und
Ees zugestehen, soweit dadurch nicht Lebensfragen berührt
würben. Er selbst würde ja in Zeiten der Gefahr für die
bereinigten Staaten jede zu weit gehende Peinlichkeit bei
^eite setzen. Dies Zugeständnis würde er beiden Seiten

. Er wies darauf hin, daß die eine der krieg-
renden Gruppen  von der übrigen Welt ab ge¬

flossen  sei , so daß die Vereinigten Staaten sich ihr
gegenüber nicht so aussprechen könnten, wie sie wohl
Wchten. Er glaube aber, Amerika sei wahrhaft neutral.
* et Friede der Welt  und ebenso Amerikas hänge
»o» der übrigen Welt  ab , nicht aber von Amerika.

Var geht in Kanada vor?
Dem Brande des Parlamentsgebäudes  in
»wa folgen Meldungen über Brände von kanadischen
^sbedarfsfabriken auf dem Fuße:

Ottawa, 6. Febr . lNichtamtl . Wolff -Tel .)
einer Rentermeldnng ist eine Fabrik , die militä-

7 ^ Uniformen herstellt und hundert Personen,
gj *** Frauen, beschäftigt, gestern früh durch Feuer zer-

« »rde».

Ottawa , 6. Febr . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

ilwÜL**8 Hespeller (Ontario ) gemeldet wird, steht
| ** tige Rnnitionsfabrik  in Flammen.

Montreal . 6. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
* der vergangenen Nacht feuerte die Wache der w i ch-

®iftor i a6rütfe  zweimal ans einen Berdäch-
llch der Brücke zu nähern versuchte.

j | £ * kanadische Montreal liegt am St . Lawrence-

Cme englische Niederlage am Longidoberge
in Deutsch-Ostafriia.

Erst jetzt erfährt man aus den englischen Verlustlisten
Näheres über das Gefecht, das bereits am LI. September
1915 auf dem Westabhäng des Longtöoberges  in
Deutsch-Ostafrika, welchen die Engländer am 20. Januar
angeblich ohne Widerstand zu finden, besetzt haben wollen,
stattgefuuden hat. Die kurze amtliche englische Meldung
sagte damals : „Am 21 .September griffen wir den Feind,
welcher die Wasserstelle bei Longido-West bewachte, an. Nach
einem fünfstündigen Gefecht brachen wir den Kampf ab."
Die erst jetzt veröffentlichte englische Verlustliste gibt uns
Aufklärung über die Gründe zum „Abbruch des Gefechtes".
Die Engländer verloren nämlich in ihm 13 Europäer , dar¬
unter einen Hauptmann, einen Leutnant und zwei Unter¬
offiziere an Toten, Verwundeten und Gefangenen, außer¬
dem 42 farbige Soldaten . Die Gerüchte über diese Nieder¬
lage müssen in englischen Kreisen aber noch größer gewesen
sein, denn es wird ausdrücklich noch versichert, daß das nun
„tatsächlich alle" Verluste in dem genannten Gefecht seien.
Diese ganze Art und Weise kennzeichnet wieder einmal,
was von englischen Nachrichten über koloniale Kämpfe zu,
halten ist. _ __

Spanische Schwierigkeiten in Marokko.
Der Madrider Korrespondent des „Daily Expreß"

meldet seinem Blatte : Nach einem Telegramm aus
M e l i l l a haben die Mauren  bei Mlatza auf eine
spanische Stellung einen Angriff mit Handgra¬
naten  unternommen . Zwei Spanier wurden getötet,
fünf verwundet.

Ceuta,  8 . Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Ageuce Havas : Amtlich wird mitgeteilt:

Ein Sturmwind  riß das Dach eines militärischen Ge¬
bäudes los, in dem bas Regiment von Ceuta untergebracht
ist. Ein Leutnant und . ein Soldat  von den könig¬
lichen Truppen wurden getötet , fünf  Soldaten schwer,
70 leicht verletzt. Alle telegraphischen Verbin¬
dungen mit dem Innern des Landes sind
unterbrochen.

Fluchtversuch zweier internierter französischer
Kliener aus der Schweiz.
Zürich,  6 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die schweizerische Depeschcnagentur teilt mit : Die
französischen Flieger Gilbert und Par », die hier in einer
Kaserne seit Oktober vorigen Jahres interniert sind, ver¬
suchten, tn Zivtlkleidern zu entfliehen. Die Flucht wurde
sofort bemerkt, Telephon und Telegraph wurden in Be¬
wegung gesetzt und die französische Grenze gesperrt. Beide
Flüchtlinge wurden in einem Zuge sranzösischer Kranker
auf der Station Olten verhaftet und werben am Sonntag
wieder in Zürich eintreffen. Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet worden zur Feststellung der näheren Umstände,
besonders des Bahnhofs, den sie zum Besteigen des fahr¬
planmäßigen Kriegsgefangenenzuges benutzt haben, der
vor der Abfahrt in Zürich genau durchsucht worden mar.

Klagen über die Kontrolle an unseren
Grenzen.

Zu den durch den Krieg notwendig gewordenen Maß¬
nahmen, die bei dem deutschen Staatsbürger immer noch
kein rechtes Verständnis finden, gehört die Grenzkontrolle.
Und doch ist sie ein unentbehrliches Mittel , de» Erfolg deS
Krieges vorzubereiten. Unsere dem unmittelbaren Verkehr
aus fünf neutralen Staaten offenen, sehr ausgedehnten
Grenzen erleichtern es unseren Feinden , ihre Späher inS
Land zu schicken, um alles, was sich auf Krieg und Kriegs¬
vorbereitung bezieht, auszukundschaften. Unter der Maske
des harmlosen Reisenden oder Geschäfts-
mannes  überschreiten zahlreiche feindliche
Agenten  unsere Grenzen im Norden, Westen und Süden,
machen sich kürzere oder längere Zeit bei uns seßhaft und
übermitteln ihre Wahrnehmungen in Feindesland . Soweit
wie irgend möglich müssen wir dies zu verhindern suchen,
und dazu dienen Maßnahmen, wie die Ueberwachung des
Post-, Telegraphen- und Eisenbahnverkehrs, sowie des
Reiseverkehrs über die Landesgrenzen.

Sie alle mögen im bürgerlichen und geschäftlichen
Leben unbequem und hemmend empfunden werden, wie
manche anderen Beschränkungen, die der Krieg mit sich
bringt , aber sie sind eben notwendig und haben ihre Zweck¬
mäßigkeit oft bewiesen. Oder ist es etwa kein Erfolg, wenn
die großen Operationen unserer Heeresleitung unseren
Gegnern erst dann bekannt geworden sind, wenn es für sie
zu spät war, Gegenmaßregeln zu treffen ? Ein einziger
solcher Erfolg, der unsere Siege vorbereitet und unseren
Truppen Verluste erspart, rechtfertigt alle die Maßnahmen,
über die verständnislose Menschen, die immer noch nicht
einschen wollen, daß der Krieg auch von dem Bürger Opfer
fordert, in Klagen und Vorwürfe ausbrechcn und für sich
Ausnahmen in Anspruch nehmen wollen. Wer während
des Krieges nach Frankreich, England oder Rußland gereist
ist, hat dort kennen gelernt, was eine strenge Grenz- und
Fremdenkontrolle bedeutet. Die dort übliche Rücksichts¬
losigkeit wird auch die strengste Durchführung der bc, uns
für den Grenzverkehr getroffenen Vorschriften als milde
erscheinen taffen. Daß hier und da im Nebereifer gefehlt
wird, muß damit entschuldigt werden, daß eben Soldaten
diesen Dienst an der Grenze ausüven . die an kurze und
strenge Befolgung der erlaffenen Befehle gewöhnt sind.
Auch' dieser Dienst soll unser Vaterland vor Schaden und
Nachteli schützen: ihn nickt unnötig zu erschweren, ist ein¬
fach Pflicht und Schuldigkeit. Kleinlich aber ist es . Klagen
und Beschwerdenzu erheben über eine kurze Unbequem¬
lichkeit oder schroffe Behandlung in einer Zeit , wo Tausende
draußen Leben und Gesundheit dem Vaterlanbe opfern.
Heute steht so Großes aus dem Spiel , daß es fast lächerlich
erscheint, über derartige Klagen noch Worte zu verlieren.

Meine Lriearnachrichten.
Admiral Erzherzog Karl Stefan ist in Begleitung des

Majors Slusarz zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin
eingetrosfen.

Verhandlungen über eine russische Anleihe in Japan.
Die Londoner „Times" ersährt, daß Verhandlungen über
eine russische Anleihe in Japan über 5 Milliarden Ben ge¬
führt werden. Die Anleihe würde die Bezahlung der
großen Kriegsansträge wesentlich erleichtern, die Rußland
in Japan gemacht hat, zumal bei dem jetzigen Wechselkurs.
Zugleich würde England dadurch finanziell wesentlich ent¬
lastet werden.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden, 7. Februar,

fH Uriegsereignisse vor einem Iahre.  M
7. Februar.

Die große Masnrenschlacht. 1. Tag.
Mit dem genannten Tage beginnt die große Masuren,

schlacht, durch welche zunächst deutsches Gebiet von den
Russen gesäubert werde» sollte, die aber ferner die Grund¬
lage bildete für die danach folgende Znrückdrängnng des
Feindes in Polen und die sich anschließende umfangreiche
Besetzung ruffischen Gebietes. Die Ruffen waren mit
außerordentlich starken Kräften, mit acht Armeekorps, gegen
Ostpreußen vorgerückt und hatten namentlich tn der Rich¬
tung Darkehmen ihre Angriffe gerichtet. Die deutschen
Truppen unter dem Befehl des Generals von Below, noch
zu schwach gegenüber dem mehrfach überlegenen Feind,
mußten sich aus die Verteidigung an den masurischen See»
und hinter der Angerapplinie beschränken: das Land zwi¬
schen diesen Stellungen und der Grenze mußte den Ruffen.
überlaffen werden, die sich namentlich in Johannisburg und
Bialla häuslich eingerichtet hatten . Mit der Zeit waren
nun starke deutsche Truppe,rnachschübenach dem Osten ge¬
bracht worden, ohne daß die Ruffen davon etwas merkten.
Alles war wohl vorbereitet und völlig überraschendfür die
Russen, die in Johannisburg gerade ein Tanzfest feierten,
begann am 7. Februar die deutsche Offensive vom Süden
und zugleich von Norden aus , hier mit dem Stützpunkt
Tilsit. Zur selben Zeit besichtigte der Kaiser die deutschen
Stellungen im Bzura - und Rawka-Abschnitt in Polen und
hielt bei einem Feldgottesdienst eine Ansprache, in der er
in markigen Worten allen Dank und höchste Anerkennung
für die gewaltigen Leistungen aussprach. „Einen Vorteil
haben wir vor unseren Feinden : sie haben keine Parole,
sie wissen nicht, wofür sie kämpfen, für wen sie sich tot¬
schießen lassen, sie tragen den schweren Tornister des bösen
Gewissens, ein friedliebendes Volk überfallen zu haben,
wir aber ziehen gegen den Feind mit dem Sturmgepäck
des leichten Gewissens." — In der Bukowina erreichten
österreichischeKolonnen das obere Suczawatal und machten
eine Anzahl Gefangene.

Ibsen im Wiesbadener Hoftheater. Für den 16. Februar
wird die Erstausführung von Henrik Ibsens Schauspiel
„Die Helden auf Helgoland"  vorbereitet und damit
die Reihe der im Königlichen Theater gegebenen Werke
des Dichters um ein zwölftes vermehrt . Die Intendanz
beabsichtigt, bei fortschreitender Ausdehnung und Ab¬
wechslung des Spielplans in den allmählich vollständigen
Ausbau der klassischen Dichtwerke auch Jsbeus Lebens¬
arbeit mit nur wenigen Ausnahmen einzubeziehen. „Peer
Gynt" und die „Gespenster" sollen zunächst einstudicrt
werden, um der Möglichkeit, des Dichters Gesamtwerke in
chronologischer Folge aufznführen , näher zu kommen.

Kanonendonner vo« der Westfront. Aus F r e i l i n g en
(Westerwald) wird uns geschrieben: Am Donnerstag
Nachmittag haben verschiedene Leute hier im Orte und
auch außerhalb im Walde von 4 bis 6 Uhr fernen Kanonen¬
donner mit darauf folgendem dumpfem Rollen gehört und
dabei zitterndes Beben in der Luft wahrgenommen. Auf
der Wahner Heide hört man häufig bei Nordostmind das
Geschützfeuer: jeder einzelne Schutz schallt klar und deutlich
herüber. Das am Donnerstag gehörte Rollen wird von
allen Beobachtern als ein aus südwestlicher Richtung sehr
weit herkommenöes, beständiges, auf- und abwogendes
Donnern bezeichnet, aus dem rasch aufeinanderfolgende
dumpfe Schläge heraustönten . Eine Dame bezeichnete das
Gedonner als geradezu beängstigend, herbeklemmend. Da
wir nun am Donnerstaq von morgens an Ostwind hatten,
der sich über Mittag nach Süden drehte und nachmittags
ziemlich stark aus Südwest wehte, gegen Abend aber wieder
nach Osten überspranq, und da alle Beobachter, die in der
gedachten Zeit zum teil über drei Kilometer von einander
entfernt waren . in ihren Angaben genau überetnstnnmten,
so nimmt man an , daß der Schall des auch von den Zeitun¬
gen gemeldeten heftigen Artilleriefeuers an der Westfront
bis hierher gedrungen ist. Es wäre interessant, zu erfah-
dcn, ob die Beobachtung auch an anderen Orten gemacht
worden ist.

Kindtause. Aus Skaudwile im Etappengebiet der
Nymenarmee kommt die Nachricht, daß bei dem dort stehen¬
den Landsturmbataillvn I Metz (der Kommandeur stammt
aus Wiesbaden) große Kindtaufe stattgefunden habe. Es
hat sich dort ein von den Russen seinerzeit verschleppter
etwa anderthalbjährtgerKnabe gefunden, geffenHeimat und
Namen unbekannt war . Das Bataillon hat sich des Kin¬
des angenommen und es am 26. Januar auf den Namen
Franz Wilhelm Metz  taufen lassen, wobei dar ganze
Bataillon Patenstelle einnahm.

Nassau und Nachbargebiete.
u. Limburg. 6. Febr . G e schw o r e n e n l i ste. Für

die unter dem Borsik des Lanbgerichtsdirektors Justizrats
von Hugo am 6. März beginnende Schwurgerichtsperioöe
wurden folgende Herren aus dem Schwurgerichtsbezirk
Limburg zu Geschworenen ausgelost : 1. Karl Wühler, Ober¬
schichtmeister, Weilburg, 2. Heinrich Roth, Kaufmann, Wetz¬
lar, 3. Ludwig Amend, Müller , Dorlar , 4. Philipp Jung,
Landwirt, Hochelheim, 5. Karl Prenßer , Domänenrat , Ha-
damar, 6. Ferdinand Burbach, Rentner , Diez, 7. Anton
Jung , Händler, Hömsheim, 8. Phil . Demmer, Obersteiger,
Hirschhauscn, 9. Wilhelm Knetsch, Gemeindevorsteher, Bis-
kirchen, 10. Wilhelm Wittlich, Metzger, Kirberg, 11. Herm.
Thiclmann, Rentner , Obcrneisen, 12. August Pfeiffer.
Gemeinöerechner, Schweighausen, 13. August Preußer , Gast¬
wirt, Freiendiez, 14. Heinrich Marx , Mühlenbesitzer, Wer-
borf, 15. Jakob Flieget , Kaufmann . Dietkirchen, 16. August
Stengler , Schornsteinfegermeister, Runkel , 17. Heinr. Ztm-
mermann III ., Kaufmann, Niederquembach, 18. Heinrich
Sommer, Buchbrnckcreibesitzer, Bad Ems , 19. Anton Will-
wacher, Bürgermeister, Bach, 20. Heinrich Gloel, Professor,
Wetzlar, 21. Wilhelm v. Amelunxen , Marinestabsoffizier
a. D., Bad Ems, 22. Wilhelm Keßler, Bürgermeister , Halbs,
23.  David Brötz, Bauunternehmer , Limburg , 24. Peter Kilb.
Rentner , Limburg, 25. Jakob Heymann, Rentner , Braun¬
fels, 26. Karl Müller . Rentner , Niederneisen, 27. Johann
Blank, Landwirt, Mühlbach, 28. Ernst Dienstag , Kaufmann.
Diez, 29. Joh . Gerber, Landwirt , Merseburg, 39. Wilhelm
Franke, Bauunternehmer , Ltmburg.

b. Frankfurt , 6. Febr . Ein Kind verbrannt.  In
der Behausung Affensteinerweg 19 brach gestern Nachmit¬
tag im oberen Stockwerk (Dachwohnung) Feuer au§, wobei
ein 214iährigcs Kind  der Eheleute Kutscher Kel¬
ler  dem Element zum Opfer fiel. Es wird vermutet, daß
dar Kind in Abwesenheit der Eltern mit Streichhölzern
gespielt und so den Brand verursacht hat.
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ErhShung der Braugerste « - Einkaufspreise durch die
Gersten-Verrvertungs -Gcsellschastm. b. H., Berlin,

Abteilung Südwestdeutschland.
Durch die Bundesratsverordnung sind die Kontingente

der Brauereibetriebe , die seither 60 Prozent des Friedens¬
standes betrugen , ganz wesentlich herabgesetzt worden - In-
foladessen fehlen der Gersten -Verwertungs -Ge,ellschaft zur
vollen Versorgung der von ihr zu liefernden Betriebe nur
noch verhältnismäßig geringe Mengen Gerste . Es liegt der
Gesellschaft aber daran , diesen Restbedarf schnell zu decken.
Hieriür ist u. a. die höhere Rücksicht maßgebend , daß dre
Bemühungen der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres¬
verpflegung , ihren eigenen Bedarf bald hereinznbekommen,
nicht durchkreuzt werden sollen . Bekanntlich ist dre Zentral¬
stelle durch Bundesratsverodnung vom 17. Januar 1016
ermächtigt worden , für Gerste , die bis zum 29. Februar 1916
einschließlich bei ihren Niederlagen abgelresert rst, um 6 M .,
und in der Zeit vom 1. b' s 15. März d. I . um 3 M. über
den bisherigen Höchstpreis von 80 M . für den Doppel¬
zentner hinauSzugehen . Hierdurch erhöht sich d-r von ihr
anzulegende Preis auf 36 M . für den Monat Februar , auf
33 M . für die erste Hälfte deS März.

Bekanntlich zahlt nun aber auch die ^ ersten-Berwer-
tungs -Gefellschaft schon setzt 35 bis 36 M . rur den - .uprel-
zentner Braugerste . Um nun noch einen weiteren Anreiz
zu schnellem Verkauf an ihre Kommissionäre zu bieten , hat
sich die Msellschast zu nachstehenden , sehr wesentlichen
Neuerungen entschlossen:_

1. Für alle im Februar d. I . verkaufte und abgelieferte
Gerste wird ein namhafter Preisaufschlag bewilligt , so daß
künftig durchweg 40 M . für den Doppelzentner frei Bahn
bezw. Lager des Kommiffionärs gezahlt wird.

2. Uw den früheren Verkäufern entgegenzukommen,
wird für alle Gerste , welche noch zu dem niedrigen alten
Preis gekauft , indes bisher nicht abgeliefert wurde , gleich¬
falls 40 M . bezahlt , sofern sie bis spätestens 15. Februar
d. I . zur Ablieferung gelangt.

Es besteht sonach in nächster Zeit für die gerstener¬
zeugenden Landwirte eine sehr günstige Gelegenheit , ihre
Vorräte zu einem außerordentlich lohnenden Preis an die
Kommissionäre der Gersten -Berwertungs -Gesellschaft abzu¬
setzen . Es ist aber zugleich auch die allerletzte Gelegenheit.
Denn bestimmungsgemäß fällt nach dem 31. Marz nicht nur
die von den Kommunalverbänden bezw. von der Zentral¬
stelle laut Verordnung vom 17. Januar 1916 zu gewahrende
Prämie fort , sondern von diesem Termin ob soll nicht ein¬
mal wehr der ursprüngliche Höchstpreis von 80 M . für den
Doppelzentner gezahlt werden . Vielmehr tritt ftrr die tat
Besitz landwirtschaftlicher Unternehmer befindliche Gerste,
die bis zum 31. März nicht freiwillig zur Abnahme ange-
boten wird , im Falle der Enteignung eine Kürzung des
Uebernahmepreises um 6 M ., also auf 24 M . für den
Doppelzentner ein . Der Unterschied zwischen
späteren Zwangspreis und dem fetzt von der Gersten -^ e-
wertungs -Gesevschaft angebotenen Preis von 49 M . macht
fast den vollen Betrag des Friedenspreises für Gerste aus.
Unter diesen Umständen wird es kein einsichtiger Landwirt
auf Enteignung ankommen lassen.

Generalversammlung wirb die Verfügung über de«
Verrechnung von 1500 000 für Krregewohlfahrtspslege „ZMZZ ?«-  tunt 13031345 M. t. 2$. 5200988Verrechnung von iduuuuu iui ^ w *'" ' ; ‘£
bleibenden Gewinn von 13 031 345 M . (t . V . 5 200 988
wie folgt vorgeschlagen : 3 1o4 726 j.1 ™®o4® llt
Abschreibungen , die Ausschüttung ^ drozent Di,,,
den de auf die Vorzugsaktien = N Pr «z^
Dividende auf die Stammaktien — 825 ?°
zinsuug von Gewinnanteilscheinen und Einlösung ^
Restes von Gewinnanteilscheinen und Restes der u-
verzinslichen Teilschuldverschrerbungen 2 605 844 M. (,. ,
6 Proz . Restdividende auf die ^ orzirgsaiktien für die
1905/06—1908/00 — 1 678 560 M ., 106 380 M . zur Vk;.
ziniung und 714 636 M . zur Tilgung von Gewinnanteü.
scheinen) und 5800000  M . als Ruck . age sz,
K r i e g s g e w i n n st e u e r.ieqsgewrnn neuer . m  .

e>nk»nersteiaernna in Auringen - Medend »«!
i der im Gasthaus "Hiukelhaus "^ abgehaltenen

m
Bei der im Gasthaus „.ptmtuiuu » «-'t,
steig er un g von Brennholz aus dem Staatswalde . Distritz
Mellingen , wurden ungewöhnlich hohe Preise erzielt . Pin
Raummeter buchenes Scheitholz galten 40̂ M^
Doppelklafter sacht Raummeter ) kam sogar an 97 M.. i,aj
Hundert buchener Wellen wurde mit 20- 25 bezahl,;
auch eichenes Scheit - und Knüppelholz erzielte hohe Preis,,
Werkhölzer kamen nicht zur öffentlichen Versteigerung ; ss,
sollen staatlicherseits Verwendung lindem _ 1

Rheinische Metallwarenfabrik i« Düffeldorf . Ueber das
Ergebnis des G e s ch8 f t s i a h r e S 1 91 4/15 teilt ^ die
Verwaltung mit : Der auf den 7. Marz e:nzi be

Schrtftleitung- «erovard
Verantwortlich »fir deutsche und auSwSrtige Politik B. Droth ^,.
für Kunst. Westenschait, UnIcrhaUungS- und volkSwirllchaststcheu
R ® e 1 f enbetaer;  für Stadl , und Landn- chrlchten. Gerich, ^
Ut- ® für Me Anze.ge«: Car, Rdst. st läm.«̂“ Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Vertag » . Anstalt D. «ui.

Uttkesti-iffan jeder Art bitten wir nickt oerfönlick, sondern stets«,
den Verlag , die Kckrjftleitnna oder Gek» äi,sstelle ,» adreist« "

ttöniglrche Schauspiele.
Montag, 7. Februar . abendS 7 Uhr. 3°. Vorstellung. AbonnementA

Die »roste Pause.
Ein Lustspiel aus sorglosen SriedenStogenNn Eens °°n0s --oBlum -n.
tbal und Max Bernstein. - In « zcne gesetzt von Herrn .»cg,„cur ^cgae.

Ikeidklemen
aller Lorten . 2890

Frau Gebühr
Herr Ehrens
Frl . Eichelsheim
Frl . Mumme
Herr Herrman»
Herr Schwab
Herr Albert

Gabriele Amberg
Albrecht Gras Torgstädt .
Irmgard , seine Frau . »
Mar «, ihre Enkelin . .
Gustav Gras Torgstädt .
Dr . Hermann Borctius , .
Walter Mtnck. .

Rechtsanwälte
August Breey, Gutsbesitzer
Sabine , seine Tochter . .
Justizrat Guso« . . . .
Runge, Bürovorsteher . *
Fräulein Mertens , . . .
Loren», Diener, . . . .
Ein Gärtner,.

beim Grasen Torgstädt
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
End- etwa 10 Uhr.

Maschinen - !Motor 8 !
Cyünder - Gel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischläuche
Asbest.

Herr Andrtano
Frl . Reimers
Herr RodiuS
Herr Jacob«
Frl . Schwartz
Herr Spieß
Herr Carl

Schmidt&Wiechmann
Frankfurt a . M.

Neue Mainzer Strasse 80.

Woch-nspi-lpl- n. Dienstag , 8., Ab. D.: Margarete. - Mittwoch, 9-,
Ab D-- Hans Helling. — Donnerstag , 10., Ab. A.: Aid^ Frc ag,
n.] AbE: Der Biberpelz. - Samstag. 12.. Ab. B.i Die vertäu,
Braut . - Sonntag , 18-, Ab. D .: Oberon. - Montag, 14.. Ab. B.. Tic
Rabensteinerin. _ per All« MI 7.20

Abends 7 Uhr.
Residenz- Theater.

Montag, de« 7. Februar.
Herrschaftlicher Diener »cincht.

Schwank t» 3 Akten von Eugen Burg und LouiS Taufstein.
Spielleiter : Dr . Herman Rauch.

Joachim von Falkenthal. Oberleutnant . . . Iich ^Mölle^
Ju/ .' AUe7- tünger. ' Schwester . - M-rgar -t- Glaeser
Adalbert von WiSmar. Alice» und Ilse » Vater ^ r. Jhle
Cotistan.ine von Nuneck . * • • • | ” ©„Urnann

: : : : : ; : : : g * *5

Ort der Handlung: Berlin . Zeit: Gegenwart.
Der erste und zweite Akt spielen an einem Tage im Herbst INI.

Der dritte Akt spielt tm Frühling INS.
Ende S Uhr.

wird allezeit gegen soiortige
Kassa angekauft. Sendungen
werden baldigst u. reell erledigt
Kaufe auck E284

zu den höchsten Tagcsvreiien.
Galb- und Silberschmelzerei

Jacob Teichler,
Nürnberg  lBaverni.

Rosentat 2t . Telephon 6 58

Erscheint
monailtc
in» Hau
monatlik

iw
Sd

]

Wiesbaden, Rheinstrasse 42
MflnilAlKicher. ««ter Garantie des Bezlrksverbsudes des Bemeruimsbezirlcs Wieabadea,

’ — '— Tel 000  — J
Reichsbankairokonto . - Postsdiedikonto Frankfurt a. M. Nr. 600. - Tel 833 unä o^ A
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sanm-elstellen un F.eqierungsbezlrk Wlasbaden

Darlehen gegen Hypotheken mit undAusgabe von S diuldversdireibungen der
Nassauischen Landeshank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien bmecu-

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-und Verkauf vonWertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

ohne Amortisation.
Darlehen an Gemeinden

Verbände.
und öffentliche

Darlehen gegen Verpfändung von
" ibard -Darlehen ).

Wert¬
papieren (Lombard ^

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

DI. Dass,ni . che laaJaabanl ial ammelt HllitarUgm.«aatalla Ihr » «aiaHet . ägea.

Nassauische Lebensversicherungsansfair
Gemeinnützige Anstalt des ölfentlichen Hechts

(Versicherungen überSu ^ Ä ' ärzUicher  Untersuchung,.

(Versicherungen über Summen ‘b^ zu| Mk.' 20 TÔ n^ "l* öhn^ ^ ^ tl |di^ _UntersuAm ĝ,̂ id6Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militardienstkosten -, Ap^ ‘e.u. ers i c heru „ g.
Hypöthekentilgungs - Vers .cherung . — Rentenvers . cne g

Direktion der Nassauischen LandesbanK.

nur Dienstag , den 8. Februar,
von 9—7 Uhr

alte , auch zerbrochene
*493

6ebisse
im ,Ho>el und Automat zur Post “, Zimmer 4, 1. Stock

»pch-nspi-lpl-n. Dienstag , 8.: Komödie der Worte, "
Die selige Exzellenz. — Donnerstag , 18.: Als ich noch im Flüg -lkleide . .
- Freitag 11, abends 8 Uhr: Sturmidyll . Bolksvorstellung. - SamNag,
IS -̂ Jettchen Gebert. Neuheit! - Sonntag . 13-, vorm. 11-88 Uhr: Mor¬
gen-Unterhaltung. B. Tuerschmann: „Homer." Abends 7 Uhr. Jettchen
Gebert. - Montag, 14.: Lteder-Abend: Birgit Engcll. _

Zahle pro Stüde bis 7 Mark, Frau Willig.

Suppenwürfel
6 ier »ersatz

Kurhaus Wiesbaden, j
Montatr , 7 . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements »Sionzsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Oesterreichisch . Postmarsch

F. Wagner
2. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F. Auber
3. Arie aus der Oper „Robert

der Teufel “ G. Meyerbeer
4.  Militär-Walzer Waldteufel
5. Arie und Trinklied aus der

Oper „Macbeth “ 0 . Verdi
6. Ouvertüre z. Optte . „Prinz

Methusalem “ Joh . Strauss
7. Soldatenlied St . Moniuszko
8. Fantasie aus der Oper

„Undine “ A. Lortzing.
Abends 8 Uhr:

Abonnemsnto -Konzerl
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Kaiseriäger * Marsch
R. Eilenberg

2. Ouvertüre zu „Leichte
Kavallerie “ F. v. Supp6

3. Terzett und Chor aus der
Oper „Der Freischütz“C. M. v. Weber

4.  Albumblatt R. Wagner
6. Marienklänge , WalzerJos . Strauss
8. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dome“ A, Boieldieu
7. Serenade Jos . Uaydn
8. Fantasie a. d Op. „Figaros

Hochzeit “ W . A. Mozart.

Wiesbadener
Bergnügungs'Palasi

Dobbelmer Skraste 19.
Montag, 7. Febr., abends « Uhr:

Buntes Tbeater.
Eonn. und Feiertags zwei

stellungen

100  StückM. 1.75, 500 St . 7.50
luOO Stück M . 12.50.

25 Beutel M . 1.85, 50 Beutel M . 3.60,
100 Beutel M 7. 1Beutel gleich4 Eter.

UoiI -Us » ee -Ersatz . .Moltlroe"
1 Pfund in ^r-Psd .-Packung M . 1-29 3 Pfund in sie-M .-Packung

* M - 3. - , 9 Pfund in ' /r-Pfd .-Packung M- 8.50. ^
Versand ab Leipzig durch P °stnachnahme. UShrmittelhaus

Germania, Leipzig-MSckern. Auch sehr lohnend für Hausierer. 8314

§ 3. Der Ankauf von Vieh vom Landwirt oder MäfterB
Schlachtung, ..

her Ankauf von Vieh zum Wciterverkcmf.
der kommissionsweiseHandel mit Vieh

ist in den Verbaudsbezirken auster dem Berbande seUNt̂̂ ^^
Verbaudsmittiliedern , die von dem Vorstände eine
karte erhalten haben, gestattet.

8 4. Rinder . Schafe und Schweine werden aus Eise« »
Kleinbahueu und Wafferstraßen zur Beförderung

8.SN NN» 8 uhr.
Bor. AWkimmz Der LMeWrMWeii.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Morrtag, 7. Febr., abends 8 Uhr:

Die selige Exzellenz.

Mriemen.

Auf Grund der Verordnung deS Bundesrats zur Ergän¬
zung der Bekanntmachung über die Errichtung von PrelIpru-
fungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25 September
1915 (ReiÄs-Gesetzbl. S . 607) vom 4. November 4315 (Reicks-
Gesebbl. S . 728) wird hiermit für den Umfang der Monarchie
mit Ausschluß der Hohenzollernfchen Lande folgendes ange¬
ordnet

j Fiascbinen- u.MotorenSle |
Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummlschläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden 28671

I Mauritiusstr . 1. Tel. 3056.

Silber
Einrabmen billigst.

BrsßeS Lager m»b. « old- und
Polilurleiste ». 3 6̂7

Glaserei Karl WeMelmer
Webergaffe 48. Tel. 1401

Reparaturen aller Art.
Erstkl. Zwerg-Teckcl-Rübe, vr.

Stammbaum , in g. Hände ^ vk.
Helenenstr. 18, Mtb. P. r . f5477

§ 1. Zur Regelung der Beschaffung, des Absatzes und der
Preise von lebendem Vieh wird wr jede Provmz . für die Pro¬
vinz Hessen-NasiMi für jeden Regierungsbezirk cm rechtsfähiger
Verband gebildet.

Der Obervräsident van Potsdam ist befugt, die Provinz
Brandenburg oder Teile von ihr mit der Stadt Berlin für die
Durchführung dieser Anordnung zu emem besonderen Verbände
zufammenzuschließen.

§ 2. Dem Verbände gehören an:
1. alle Viehhändler , die im Verbandsbezirk ihre geweMiche

Niederlassung haben. Falls sie binnen einer in der Satzung zu
i bestimmenden Frist dein Verbaudsvorstaud« d'e E?kIaruuÄ ab¬

geben, daß sie auf die Ausübung des Gewerbebetriebs verzichten,
I erlischt die Mitgliedschaft: . . r

2. die landwirtschaftlichen Genossenschaften, den Handel
oder den Kommissionshandel mit Breh betreiben und ihren sitz
im Verbandsbezirk haben.

Auf Antrag können Mialreder des Verbandes werden:
3. Fleischer, die im Verbandsbezirk Aom Landwirt ober

Master ViÄ kaufen wollen,
4 Viehhändler und landwirtschaftliche Genossenschaften, die

ohne im Verbandsbezirk eine gewerbliche Nrcderlassung oder
ihren Sitz zu haben, im VerbandSbezirk Bieb kaufen ober Kom
missionshandel mit Weh betreibe« wolle«.

Miicmwunui inw —
nommen, wenn der Versender 8#

entweder sich als Diitglied des für die Verfandsteue«
beten Verbandes ausweist. , , hgtz

oder eine Bescheinigung dieses Verbandes vorleg
Versand für besten Rechnung erfolgt. . ^

oder eine Bescheinigung der Polizeibehörde des
ortes vorlegt , daß der Versand gestattet ist.

Die Ortsvolizeibebörde darf diese Bcsche,mgung - ^
stellen, wenn es fick um einen Versand von »tcß “
laudwirtschaftlicheu Betriebe an einen anderen lan°w ^
lichen Betrieb handelt. Die Regleruugsvraudentcn^ M ^
auch in anderen Fällen aus wichtigen Gründen d,c oeticw»̂
erlaubnis zu erteilen.
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8 5. Als Vieh im Sinne dieser Anorüiiung^geltw
Schafe und Schweine. Durch die Satzung kann der
Kälbern im Gewicht unter loO Kilogramm und mit S s
Läuferfchwemen im Gewicht unter o0 Kilogramm rur
von dieser Anordnung ausgeschlossen werden.

8 6 Die Satzung des Verbandes wird von dew
prästdenten, in den Regierungsbezirken Eastel nn° «
vom Regierungspräsidenten erlassen.

8 7. Wer entgegen der Vorschrift des 8 3 bnirt^
uuug unbefugt in einem Verbandsbezirk Vieh ram,
missionsweise Handel mit Vieh treibt , desgleichen

'wer an eine nach dieser Vorschrift u cht
Vieh verkauft oder zum kommifstonsweisen

' "" ' wer den sonstigen Vorschriften dieser Anordnung
nach 8 6 erlasteneu Satzung zuwiderbandelt, w,rö
Verordnung zur Ergänzung der Vekarmtmachung
richtun« von Preisprüsungsstellen und die Verw ^  <
Iitnfl vom 25. September 191-, (Nelchs-Gesetzbl. S- "AM
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mrt Geldstrafe
zehnhundert Mark bestraft. . ^

§ 8. Diese Anordnung tritt am 15. Februar i ■

<uinjs ^ nnew
' ko,

Da,
Minute
ii » » L
^ « er

Berlin , den 19. Januar 1916.
Der Minister der öffentlichen Arbeite«. -

v. B r e i t e n b a ch.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

S v d o iv. ’JM
Der Minister für Landwirtschaft. Domäne« und

p. Schorlcmer.
Der Minister des Inner «,

vonLoebelt,
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